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Bekanntmachung.
Das Königliche Staatsminiſterium hat die

am Schluſſe dieſer Bekanntmachung abge-
druckten Grundſätze feſtgeſtellt, nach denen in
fiskaliſchen Feuerungsanlagen zur Verhütung
übermäßiger Rauchentwicklung zu verfahren iſt.

Jndem ich den Beſitzern induſtrieller
Etabliſſements hiervon Kenntniß gebe, er-
ſuche ich, auch Jhrerſeits darauf hinzuwirken,
daß Beläſtigungen durch Rauch vermieden
werden. Nachdem die Königlichen Behörden
den ernſten Willen bekundet haben, in ihren
Anlagen vorbildlich vorzugehen, haben die
Induſtriellen nicht zu gewärtigen, daß über-
mäßiger Rauchentwicklung künftig mit Nach-
ſicht werde begegnet werden, zumal nach dem
Gutachten der Kommiſſion zur Prüfung und
Unterſuchung von Rauchverbrennungs-Vor-
richtungen mit Sicherheit angenommen wer-
den kann, daß bei Anwendung geeigneter
rauchverhütender Apparate eine ernſtlich in
Betracht kommende ökonomiſche Schädigung
der Beſitzer von Feuerungsanlagen nicht
eintritt.

Die Polizeibehörden ſind angewieſen
worden, hervortretenden Rauchbeläſtigungen

kaliſchen Feuerungsanlagen zur Verhütung
übermäßiger Rauchentwicklung zu verfahren iſt.

Zur Vermeidung von Beläſtigungen und
Schädigungen, die durch den Rauch feſt
ſtehender Feuerungsanlagen verurſacht wer
den können, iſt für alle unter ſtaatlicher
Leitung ſtehenden Betriebe Vorſorge zu treffen,
daß die Entwicklung von ſchwarzem, dickem

enktgeg en ut a en nach denen in feſtſtehenden fis-

und langandauerndem Rauch in erſter Linie
durch ſachkundige Bedienung des Feuers, durch

T gehörige Aufſicht über das Heizerperſonal und
durch die Wahl des Brennmaterials ver-

I mieden wird.
Als langandauernd iſt die Rauchentwicklung

dann anzuſehen, wenn der Austritt ſchwarzen,
W—u—-krÖ-è

Elektriſche Schnellbahnen.
Der Eifer der Elektrotechniker, neue Ab-

ſatzgebiete zu ſchaffen, geht Hand in Hand
mit dem brennenden Wunſch der Kultur-
menſchheit, raſcher den Raum zu durcheilen,
als dies mit den gegenwärtigen Verkehrs-
mitteln möglich iſt. So ſtolz wir auf die
Eiſenbahnen auch ſein mögen, ſind doch
unſere Anſprüche durch die koloſſalen Erfolge
der Technik in erheblichem Maße geſtiegen.
Die bisher von der Dampflokomotive er-
reichten Schnelligkeiten genügen uns nicht
mehr!

200 bis 250 Kilometer ſtündlicher Ge-
ſchwindigkeit für einen Eiſenbahnzug iſt
wahrlich nicht zu viel verlangt. Mancher
Eiſenbahntechniker aber iſt geneigt, jeden, der
dieſe Forderung aufſtellt, für einen Utopiſten
zu halten. Endlich haben ſich maßgebende
Kreiſe entſchloſſen, zur Löſung des Problems
die nöthigen Kreiſe heranzuziehen.

Dank der Energie unſerer größten Elek-
trizitätsgeſellſchaften, wie der Firma Siemens
u. Halske, des Herrn Rathenau, des General-
direktors der Allgemeinen Elektrizitätsgeſell-
ſchaft beſitzen wir jetzt eine Studiengeſell-
ſchaft, die unter Leitung von Profeſſor Slaby
die techniſchen Grundlagen zum Bau elek-
triſcher Schnellbahnen zu ſchaffen im Begriff
iſt. Vorläufig liegt ein Projekt der Bauräthe
Philippi und Griebe vor. Doch wollen wir
dies erſt am Schluſſe erwähnen, da uns die
älteren Vorſchläge des Peſter Jngenieurs
Zipernowsky grandioſer und zugleich durch

undurchſichtigen Rauches aus der Schornſtein
mündung länger als 5 Minuten ununter-
brochen anhält.

Soweit irgend thunlich, iſt darauf Bedacht
zu nehmen, daß als ſelbſtſtändiger Heizer nur
ſolche Perſonen beſtellt werden, welche bereits
längere Zeit Feuerungen zufriedenſtellend be-
dient haben. Sofern dieſe Perſonen nicht

mit Erfolg durchgemacht haben, iſt ihnen
möglichſt Gelegenheit zu geben, an einem
ſolchen theilzunehmen.

Die Behörden denen Feuerungsanlagen
unterſtehen, haben ferner für die Belehrung
der Heizer über die Urſachen der Rauchent-
wicklung und für ihre hinreichende Beauf-
ſichtigung zu ſorgen.

Bei der Wahl des Brennmaterials iſt da-
von auszugehen, daß im Allgemeinen die
Rauchentwicklung nicht durch Beſchaffung
theuerer, auch ohne beſondere Sorgfalt rauch-
ſchwarz verbrennender Kohlenſorten oder durch
Erſatz von Kohle durch Kokes (außer wo
letzterer wegen der Beſchaffenheit oder Zweck-
beſtimmung der Feuerungsanlage nicht ent-
behrt werden kann) zu verhüten, ſondern daß
dasjenige Brennmaterial zu beſchaffen iſt,
deſſen Verwendung an der Verbrauchsſtelle
herkömmlich iſt, ſelbſt wenn es etwa Schwierig-
keiten hinſichtlich der rauchfreien Verbrennung
bietet. Kommen mehrere Brennſtoffe bei an-
nähernd gleichen Preiſen in Frage, ſo iſt
dem rauchſchwächeren der Vorzug zu geben.

u einen Lehrgang an einer Heizerſchule

Heizerkurſe werden in den Wintermonaten
abgehalten von Jngenieuren der Dampffkeſſel-
Ueberwachungs-Vereine in Magdeburg, Stettin und
Danzig ferner mit Unterſtützung des gewerblichen
Centralvereins der Provinz
berg in den Orten Königsberg, Memel, Allenſtein,
der Gewerbevereine in Elbing, Grünberg, Hannover
an den genannten Orten, des Technikervereins in
Bromberg daſelbſt und an der Fachſchule für
Dampfkeſſelheizer und Maſchinenbauer in Aachen
(einer Abtheilung der ſtädtiſchen gewerblichen
Schulen).

dachter erſcheinen. Sie
Jahre 1891 her.

Die elektriſche Energie eignet ſich für
Schnellbahnen im höherem Grade, als die
Dampflokomotive, da die todte Laſt der
letzteren nicht mitbefördert zu werden braucht.
Man kann ſtatt langer Züge in großen
Zwiſchenräumen von mehreren Stunden kleine
Züge oder einzelne Wagen alle fünf oder
zehn Minuten den Fernverkehr bewältigen
laſſen. Dadurch wird es ermöglicht, ſich dem
momentanen Reiſebedürfniſſe des Publikums
innerhalb weiteſter Grenzen anzuſchmniegen.
Die Firma Ganz u. Co. beabſichtigte damals,
in Peſt eine Eiſenbantrace Budapeſt Wien
herzuſtellen. Zwei Kraftwerke, jedes 60
Kilometer von den genannten Städten liegend.
ſollten den Strom mit einer Spannung von
10000 Volt liefern. An Stelle eines Zuges
tritt ein Wagen von bisher ungewohnter
Länge, der in der Mitte 40 Sitzplätze enthält
nebſt den Räumen für die Poſt und das
Fahrperſonal, indeß die
dieſes Rieſenwaggons die Maſchinenräume
bilden, in denen je zwei Elektromotoren die
Eilzugräder in Bewegung ſetzen. Dieſe
Räder ſind ſo hoch gewählt, daß ſie bis faſt
an die Decke des ſchlanken Fahrzeugs reichen,
ſo daß daſſelbe eigentlich mehr zwiſchen den
Rädern hängt, wodurch die Stabilität erhöht
wird.

Um die Luft in ſauſendem Fluge zu durch-
ſchneiden, ſind die Wagenenden parabelförmig
abgerundet, oder ſie erhalten eine pflugſchar-

rühren aus dem

ähnliche, das Luftmeer durchpflügende

ſtpreußen in Königs

beiden Endſtücke

muß, und die

tief gelegenen

141. Jahrgang.

Kann der übermäßigen Rauchentwicklung
weder durch ſorgfältige Bedienuug des Feuers,
Beaufſichtigung und Belehrung der Heizer,
noch durch die Wahl des Brennmaterials,
ohne weſentliche Erhöhung der Heizkoſten,
hinreicheud vorgebeugt werden, ſo ſind über
all da, wo die Rauchverminderung mit Rück-
ſicht auf die örtliche Lage der Betriebsſtätte
wünſchenswerth iſt, vorerſt einzelne Feuerungs-

anlagen mit bewährten beſonderen Ein-
richtungen zur Rauchverhütung auszurüſten.
Reichen die laufenden Mittel zur Unterhaltung
der Anlage für die Beſchaffung ſolcher
Feuerungseinrichtungen nicht aus, ſo iſt die
Ueberweiſung der Mehrkoften bei der, vor-
geſetzten Behörde zu beantragen. Nöthigen-
falls ſind nach Billigung der Verbeſſerungs-
vorſchläge durch die vorgeſetzte Behörde die
entſtehenden Koſten in den nächſten Etats-
voranſchlag aufzunehmen. Soweit ſachver-
ſtändige Beamte der eigenen Verwaltung zur
Begutachtung verbeſſerungsbedürftiger Feuer-
ungs-Anlagen nicht vorhanden ſind, ſind
durch Vermittelung der zuſtändigen Be-
hörden ſachverſtändige Beamte anderer
Verwaltungszweige zur Berathung heranzu-
ziehen. Hierbei kommen weſentlich die
Keſſelprüfungsbeamten in Betracht.

Bei der Herſtellung neuer Feuerungs-
anlagen empfiehlt es ſich, überall da, wo die
Rauchverminderung mit Rückſicht auf die

örtliche Lage der Betriebsſtätte wünſchens-
werth iſt, ſchon bei der Ausſchreibung die
Bedingung zu ſtellen, daß die Feuerungs-
anlage mit dem am Betriebsorte erhältlichen
Brennmaterial möglichſt rauchfrei arbeiten

dafür vorzuſehenden Ein-
richtungen im Angebot nachzuweiſen ſind.

Vor der Zuſchlagsertheilung iſt durch ſorg-
ffältige Prüfung feſtzuſtellen, ob die vorge-
ſchlagenen Einrichtungen zur Rauchverhütung
ausreichend erſcheinen. Ferner iſt darauf Be-
dacht zu nehmen, daß die Größe der
Feuerungsanlage auch für etwaige ſtärkere

Beanſpruchung noch ausreicht, ohne eine
Ueberlaſtung der Anlage und eine daraus ſich
ergebende zu ſtarke Rauchbildung herbei-
zuführen.

Merſeburg, den 21. März 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville. (921

Die Zwangsverſteigerung der Grundſtücke
des Carl Zätzſch zu Kötzſchen, Grund-
buch von Kötzſchen Band 4, Blatt 153 und
Spergau Band 8, Blatt 358 findet nicht ſtatt.

Merſeburg, den 2. April 1901. (922
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.
Das von der verwittweten Senior Johanne

Herbeck geb. Philippi in Schafſtedt für
Studirende geſtiftete Stipendium im Betrage
von etwa 200 Mk. jährlich iſt vom 1. Juli
d. J. ab von uns zu verleihen. Berechtigt
zum Empfange ſind Abkömmlinge der Familien
Herbeck und Philippi, eventuell Predigerſöhne
aus dem Bezirke des ehemaligen Hochſtifts
Merſeburg. Bewerbungen ſind baldigſt uns
einzureichen.

Königliches Amtsgericht Lauchſtedt
2. April 1901. (923)

Verdingung.
Die Ausführung der Hauptkanäle und

Kläranlage, ſowie die Verlegung der Thon-
rohrleitungen pp. zur Herſtellung der Kanali-
ſation hieſiger Stadt ſoll im Ganzen oder in
Looſen getrennt im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnüngen liegen im
Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einſicht
aus, auch werden Erſtere gegen Erſtattung
der Vervielfältigungskoſten abgegeben.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
25. April d. J. dem Unterzeichneten ein

zureichen. (918Merſeburg, den 4. April 1901.
Der Stadtbaumeiſter.

m

Schweifung. Denn was bei dieſer Ge-
ſchwindigkeit in höherem Maße als bei
unſerer alten Eiſenbahn zu überwinden iſt,
und einen großen Theil, etwa ein Viertel der
geſammten Betriebskraft, aufbraucht, iſt der
außerordentlich hohe Luftwiderſtand. Auch
der Bau des Wagenkaſtens, der die reſpektable
Länge von 45 Metern beſitzt, iſt intereſſant;
ſein Gerippe wird von einem Syſtem von
Längsträgern gebildet, das zwiſchen den
beiden Drehgeſtellen der Räder eine Art
Gitterbrücke darſtellt.

Beſondere Vorſicht iſt gegen die Gefahren
der Entgleiſung anzuwenden. Der Oberbau
vor allem muß aus ſehr kräftigen Schienen
beſtehen, wozu VignolesSchienen von 180 mm
Höhe und von 50 kg Gewicht pro Meter
auserſehen waren. Dieſe Schienen ſollen
nicht wie bisher auf Dämmen, ſondern ihrer
ganzen Länge nach auf einer feſten Unter
mauerung zu liegen kommen, ſo daß bei
einem Schienenbruch die einzelnen ſicher ver-
ſchraubten Bruchtheile nicht leicht aus ihrer
Lage gerathen, wodurch eine Entgleiſung ver
mieden wird. Natürlich muß ein ſolches
Mauerwerk, wie überhaupt die Anlage eines
durchgehenden Fundamentes die Ausführung
beträchtlich vertheuern. Andererſeits wird an

Stellen die Anwendung ge-
mauerter Viadukte zur Hochführung ſich
günſtiger geſtalten als das Aufwerfen hoher
Dämme, und zwar aus folgendem Grunde:
Zwiſchen den beiden Gleiſen hielt Zipernowsky
eine Diſtanz von 10 Meter für nothwendig,
weil er annahm, daß bei der Begegnung zweier

in entgegengeſetzter Richtung fahrender Züge
in Folge der großen Geſchwindigkeit kräftige
Luftſtrömungen entſtehen, deren Stoß oder
ſeitlicher Druck die Fahrzeuge gefährden könnte.
Bei einer ſolchen Entfernung der beiden Gleiſe
würden nun die hohen Dämme zu breit
werden, ſo daß die Erdbewegung zu ihrer
Herſtellung mehr Koſten verurſachen würde,
als zwei parallel laufende Viadukte. Die
großen Triebräder werden mit zwei Spur-
kränzen verſehen, ſodaß ſie die Schienen nach
beiden Seiten umgreifen, alſo jedes Rad zur
Verhinderung der Entgleiſung das Seine bei-
trägt, indem der Spurkranz bei einem ſeit-
lichen Abweichenwollen des Wagens nach rechts
oder links gegen den Schienenkopf gedrückt wird.

Selbſtverſtändlich muß bei der enormen Ge
ſchwindigkeit jede größere Steigung über
zehn pro Mille, jede ſtärkere Kurve und jede
Weiche überhaupt vermieden werden. Eine
ſolche Schnellbahn muß alſo ihr eigenes
Doppelgleis für Hin- und Rückfahrt und ihren
eigenen Bahnkörper haben. Da bei einem
Fünfminuten-Verkehr ein Betreten der Linien
ſeitens der Bedienſteten ausgeſchloſſen iſt,
haben Philippi und Griebel für ihr Projekt
Berlin Hamburg ein drittes Jnterimsgleis
in Vorſchlag gebracht, das abwechſelnd von
den Zügen befahren wird, währenddem je
eines der beiden anderen Gleiſe beſichtigt oder
reparirt wird. Dafür legen die eben genannten
Herren zwiſchen die einzelnen Stränge nicht
eine Diſtanz von zehn, ſondern nur von zwei
Metern, in der Meinung,
nügen wird.

daß dieſe ge-
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Nummer 82. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 2 April.

Oſtermorgen.
Kriegsknechte hielten am Grabe die Wacht,

Bewaffnet mit Schwertern und Speeren;
Hindurchzubrechen durch Tod und Nacht,
Gedachten ſie Jeſu zu wehren.
Wer hält die Sonne in ihrem Lauf,
Die flammenden Blitze, wer hält ſie auf?
Wer hält den Fürſten des Lebens?

Das Grab iſt offen, das Grab iſt leer,
Der Herr iſt vom Tode erſtanden,
Jhn hielt nicht der Feinde Schwert und Speer,
Er trotzte des Todes Banden,
Er brach die Riegel der Hölle entzwei,
Er ſteht auf dem Plane, ein Sieger und frei,
O fröhliche, ſelige Oſtern.

Aus Jeſu Grabe iſt ſonniges Licht
Jn breitem Strome gefloſſen,
Und hat ſich über das Angeſicht
Der dunklen Erde ergoſſen;
Drum freue ſich, wer ſich nur freuen Da
Es kommt noch ein großer, ein ſonnier ag,

Fiſcher.Ein ewiger Oſtermorgen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
lebten den heutigen Tag in der Stille. Vor-
mittags nahmen ſie am Gottesdienſt Theil.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat
ſeine Reiſe nach Wiesbaden angetreten.
Der Miniſter gedenkt vier bis fünf Wochen
dort zu bleiben.

Eſſen (Ruhr), 4. April. Nachdem die
Kruppſche Gußſtahlfabrik jetzt ſchon eine Menge
Arbeiter entlaſſen hat, ſteht die Kündigung
von mehreren Tauſend Mann bevor, wenn
nicht baldigſt größere Aufträge eintreffen.

Cokales.
Merſeburg, 6. April.

Oſtern. Nach langen Wintersnöthen iſt
der Frühling in's Land gezogen. Die erſten
Knoſpen wagen ſich hervor und künden
die Zeit des Sproſſens und Sprießens,
des Wiedererwachens der Natur. Die
Oſterglocken laden die Gläubigen zur Kirche,
um das Feſt der Auferſtehung zu feiern.
Die chriſtlichen Feſte ſind nicht nur eine
äußere Veranſtaltung zur Erinnerung an
irdiſche Begebenheiten, ſondern ſie ſollen dem
Menſchen ein Wegweiſer aus dem Wirrwarr
des täglichen Lebens zur Ewigkeit ſein und
ihn an ſeine Nichtigkeit, aber zugleich auch an
den einzigen Weg erinnern, der zum Heile führt.
Solche Wegweiſer und Mahnungen bedürfen
alle Chriſten, nicht nur die Namen-
chriſten, immer von neuem. Ein ſolcher Weg
weiſer iſt auch das Oſterfeſt; es verkündet
den Sieg des Glaubens über die Welt, es

trägt in ſich Troſt und Kraft für alle Zag-
haften und Verzweifelnden, die an der Welt,
ihren Leiden und Schattenſeiten irre werden,

es ſtärkt ſie in ihrem Glauben an den Welt-
überwinder und giebt ihnen die Hoffnung
und Zuverſicht, daß auch ihnen der Sieg
nicht fehlen, daß auch ihnen nach der Leidens-
zeit ein ſchöneres Leben beſchieden ſein wird.
So wollen wir denn in feſtem Glauben an
Gott und an den, der die Welt überwunden,
ein frohes Oſterfeſt feiern.

Charfreitag. Der geſtrige Charfreitag
wurde in den Kirchen feierlich begangen.
Die Kirchen waren ſtark beſucht, Viele nahmen
am heiligen Abendmahl Theil. Die neue
Garniſon wohnte zum erſten Male dem
Gottesdienſt hierſelbſt bei.

Perſonalnotizen. Der Poſtaſſiſtent
Herr Kettmann iſt von Eisleben nach hier
verſetzt worden. Der Poſtaſſiſtent Herr F.
G. P. Gentzſch iſt von Corbetha nach hier
verſetzt worden.

Sonntagsfahrkarten. Die während
der Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeiertage
gelöſten Sonntägskarten haben nur eine gleiche
Giltigkeitsdauer wie an gewöhnlichen Sonn
tagen, ſie gelten alſo nur für den Löſungstag,
und zwar muß die Rückfahrt bis ſpäteſtens
Mitternacht angetreten werden und iſt dann
mit dem in unmittelbarem Anſchluß nach der
Ausgangsſtation führenden Zug ohne weiteren
Aufenthalt zurückzulegen. Die Sonntagskax-
ten gelten nur zu den Perſonenzügen
und die Löſung von Zuſchlagskarten zum
Uebergang in einen Schnellzug oder in eine
höhere Wagenklaſſe iſt bei Benutzung dieſer
Karten ausgeſchloſſen. Jm übrigen iſt dieſelbe
aber bei eintägigen Reiſen an Sonn und
Feſttagen des bedeutend ermäßigten Preiſes
wegen ſehr zu empfehlen jedoch ſind die
Karten ausdrücklich als „Sonntagskarten“ an
an den Fahrkartenſchaltern zu fordern.

Provinzial Städte Feuer -Sozietät.
Die ProvinzialStädte-Feuer-Sozietät hat auch
im Jahre 1900 recht günſtige Geſchäftsergeb-
niſſe erzielt. Ende vorigen Jahres betrug
die Geſammtverſicherungsſumme 1 Milliarde
109 Millionen Mark, während der Reſerve-
fonds die Höhe von nahezu 4 Millionen Mark
erreichte. Dieſer eigene Reſervefonds der So-
zietät, ſowie deren Zugehörigkeit zu dem Ver-
bande öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten
in Mitteldeutſchland gewährleiſten den So-
zietätsgenoſſen ſowohl größte Sicherheit als
auch den Vortheil gleichmäßiger Verſicherungs-
beiträge. Bei einer Geſammtverſicherungs-
ſumme von rund 2 Milliarden 552 Millionen
Mark, verfügte erwähnter Verband am Schluſſe

Als höchſtes Krafterforderniß eines
Wagens berechnet Zipernowsky rund 800
Pferdeſtärken, ſo daß jeder der vier Elektro
motoren 200 Pferdeſtärken zu leiſten hat.
Ein Wagen wird gewöhnlich etwa 260 Kilo-
watt Energie auf ebenem Wege, dagegen in
den Steigungen bis etwa 600 Kilowatt be-
nöthigen. Zugleich können dieſe Elektro-
motoren für die Bremſung in Anſpruch ge-
nommen werden. Denn unterbricht man die
Stromzuleitung und ſchaltet Widerſtände
ein, ſo verwandeln ſie ſich aus Bewegungs-
erzeugern in Bewegungsverbraucher. Sie
ſetzen nämlich die lebendige Kraft des noch
im Laufe befindlichen Zuges in elektriſche
Energie um und wirken ſo bremſend. Außer-
dem wird auch der hohe anfängliche Luft-
widerſtand, der ungefähr 200 Pferdeſtärken
repräſentiren dürfte, das Seinige zum
Bremſen und Anhalten des Zuges beitragen.
Unter den Sicherheitsmaßregeln erwähnen
wir noch die Beleuchtung der Strecke zur
Nachtzeit. Es müſſen dabei Scheinwerfer
zur Anwendung kommen, die vorn am Wagen
angebracht, die Strecke auf 2 km weit be-
leuchten, ſodaß der Zugführer etwaige Ge-
fahren rechtzeitig vorher ſehen kann.

Dies höchſt intereſſante Projekt Peſt-- Wien
iſt leider nicht zu Stande gekommen. Viel-
leicht wird deſto mehr Erfolg dem Ber-
liner Projekt Berlin Hamburg beſchieden
ſein. Schon im Jahre 1897 hatte der
Jngenieur Max Schiemann eine höchſt leſens-
werthe Broſchüre über die elektriſchen Schnell-
Fernbahnen veröffentlicht. Wir wollen uns
hier jedoch nur mit dem auf das Jahr 1894
zurückführenden Projekt von Philippi und
Griebel beſchäftigen. Vom Stande der Ren-
tabilität hat es viel für ſich als erſte Verſuchs-
und Studienanlage, eine Schnellverbindung
zu ſchaffen zwiſchen der Reichshauptſtadt, die
zugleich die größte Jnduſtrieſtadt Deutſch-
lands iſt, und dem größten Handelshafen
des Reiches. Die Strecke von etwas mehr
als 250 km, zu deren Zurücklegung ſonſt
drei bis vier Stunden Eilzugsfahrt nöthig
iſt, wird nun mit einer Schnellbahn, die 200
Kilometer in der Stunde macht und an
keinen Zwiſchenſtationen hält, in 1 Stunden

zurückgelegt. Zur Verbindung der kleineren
Stationen unter ſich und mit den Groß-
ſtädten ſoll eben noch die alte Dampfbahn
dienen. So wird dieſe beſſer als bisher, den
Gütertransport bewältigen.

Gelingt die Ausführung, ſo haben auch die
andern größeren Städte Deutſchlands Ausſicht,
bald in ein Netz von Schnellbahnen einbezo-
gen zu werden, das die wichtigſten Punkte
mit einander verbindet. Es iſt einleuchtend,
daß durch dieſe Erleichterung, Geld und Zeit-
erſparniß im Verkehr alle Faktoren des wirth-
ſchaftlichen und geiſtigen Lebens in hohem
Grade gewinnen müßten, ſowohl Jnduſtrie
und Handel, als Kunſt, Wiſſenſchaft und Ge-
ſelligkeit. Ein Nachmittagsausflug wird von
einer der Städte Hamburg, Leipzig, Dresden,
Breslau, Berlin u. ſ. w. hin und zurück
führen. Auch für größere Fernſtrecken wird
die Abkürzung auf ein Drittel oder ein Viertel
der bisherigen Fahrzeit willkommen ſein.
Man wird die Linie Berlin-- Paris oder
Paris London in wenigen Stunden, oder
um einer ferneren Zukunft vorzugreifen, ſogar
Paris Peking und New York-Chicago mit
ſtaunenswerther Schnelle in wenigen Tagen
durchfliegen. Der berühmte Roman Jules
Vernes: „Jn 80 Tagen um die Erde“ wird
von der Wirklichkeit in den Schatten geſtellt,
da dieſelbe Route vielleicht in 20 bis 30
Tagen in ganz unromantiſcher, aber dafür
rationellerer, ſicherer und billigerer Weiſe ſich
zurücklegen läßt.

Es iſt ſehr erfreulich, daß außer den hervor-
ragenden Jnduſtriegeſellſchaften und Bankin-
ſtituten auch die höchſten Behörden ſich für
das Problem intereſſiren; denn ſo iſt es zu
hoffen, daß wir noch zu Anfang unſeres neuen
Jahrhunderts eine ſolche Umwälzung im
Verkehrsweſen erleben werden, wie ſie ähnlich
in der erſten Hälfte des vorigen ſtattgefunden
hat mit der mühſamen Schaffung der Eiſen
bahnen, gegen die eine bayriſche Ober-Medi-
zinalbehörde das Gutachten ablegte: „Die
ungeheure Geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge
(ſie mag damals 20 bis 50 Kilometer betra-
gen haben) würde unter den Paſſagieren eine
ganz abſonderliche Krankheit, eine Art Dreh-
krankheit erzeugen.“

2

des Jahres 1900 über einen gemeinſchaftlichen
Reſervefonds von über 5 Millionen Mark,
an welchem letzteren die Sozietät ihren ſta-
tutenmäßigen Antheil beſitzt. Das zu gemein-
ſchaftlicher Schädentragung der verbundenen
Sozietäten an Verbands- Reſervefonds und
an eigenem Reſervefonds verfügbare Ge-
ſammtvermögen hat ſich Ende vorigen Jahres
auf über 158/, Millionen Mark erhöht. An
langend die Leiſtungen der Sozietätsmitglieder
iſt die Sozietät beſtrebt, bei niedrig bemeſſe-
nen Verwaltungskoſten dieſe
auf dem möglichſt billigen Maße zu
halten. Eine langjährige Erfahrung iſt
Zeuge für das glückliche Gelingen dieſes Be-
ſtrebens. Seit dem Jahre 1890 nämlich
werden von den lagerbuchmäßig feſtgeſetzten
Beiträgen nur noch acht Zehntel erhoben und
hierdurch den Verſicherten 20 Proz. ihres Bei
träge von vornherein erlaſſen. An Ent-ſchädigungen e 673 Brand und Blitzſchäden

hat die Sozietät im Jahre 1900 590528 Mk.
bezahlt. Seit ihrer Errichtung im Jahre 1839
ſind von ihr zuſammen über 29 Millionen
Mark Brandvergütungen gewährt worden.

Neue Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Marken. Die Verſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt hat Marken für 13
Wochen eingeführt. Beim Verkleben dieſer großen

Marken reichen die Jahresquittungskarten
mit ihren 52 kleinen Feldern über 4 Jahre.

Die Vierteljahrsmarken füllen, ſenkrecht ein
geklebt, drei Felder aus. Man will damit
die ins Ungemeſſene gehende Anſammlung
der aufgerechneten Quittungskarten einiger-
maßen einſchränken. Für das Publikum aber
entſteht die Annehmlichkeit, ſtatt 13 einzelner
Quittungsmarken nur eine einkleben zu
brauchen. Die großen Marken müſſen immer
vom Arbeitgeber entwerthet werden. Die
Entwerthung darf nur durch Angabe des
Entwerthungstages in Ziffern auf der Marke
geſchehen.

Kunſtausſtellung. Nach einer im
Jnſeratentheile uuſerer Zeitung befindlichen
Bekanntmachung des Vorſtandes des hieſigen
Kunſtvereins wird die Kunſtausſtellung an
den Oſterfeſttagen von 11 bis 2 Uhr geöffnet
werden. Außer einer Fülle ſchöner Oel-
gemälde, Aquarelle und Radirungen enthält
dieſelbe die neueſten Werke unſeres genialen
Bildhauers Paul Juckoff, von welchen be-
ſonders hervorzuheben iſt die überlebensgroße
Büſte des Herrn Regierungspräſidenten Frei-
herrn von der Recke, die Büſte des Herrn
Dr. Gocht- Halle und das Portrait-Relief
ſeiner Gemahlin ferner die Portrait-
Reliefs einer hieſigen Dame und des
Turnwarts des „Nordoſt Thüringiſchen
Turngaues“ Herrn Schnurrpfeil. Eine von
demſelben Künſtler ausgeſtellte moderne
Wohnzimmer Einrichtung zeigt uns deſſen
glücklichen Schritt in das kunſtgewerbliche
Gebiet. Letzteres iſt durch die Sonderaus-

in vielſeitiger Weiſe vertreten. Von dem
jüngſten Merſeburger Jünger der Kunſt, dem
Maler Paul Volckmann, werden uns die
erſten Werke vorgeführt, welche uns zeigen,
daß derſelbe ſeinen richtigen Pfad gefunden hat.

Die Dienſtprämie an Unteroffiziere
wird, wie mitgetheilt wird, auch künftig zur
Auszahlung gelangen, wenn der betreffende
Militäranwärter verſtorben iſt. Jn dieſem
Falle wird die Prämie den geſetzlichen Erben
ausgehändigt.

Konzerte. Während der Oſterfeiertage
finden in verſchiedenen öffentlichen Lokalen
Konzerte ſtatt. Das Nähere beſagen die An-
zeigen in der vorliegenden Nummer.

Provinz und Amgegend.
Dürrenberg, 2. April. Die Geſchäfte

unſeres Amtsbezirk wurden ſeit der Ver
ſetzung des Herrn SalinenJnſpektors und
Amtsvorſtehers Schütz meiſter 7 tungs-weiſe von Herrn Gutsbeſitzer Scha Palein-

Oſtrau verſehen. Nachdem der Kreisausſchuß
Herrn Scharf zum Amtsvorſteher des Dürren-
berger Bezirks gewählt und die Beſtätigung
ſeitens des Herrn Oberpräſidenten erfolgt
iſt, hat genannter Herr am 1. April die
Amtsgeſchäfte auf die Dauer von 6 Jahren
übernommen.

Schkeuditz, 3. April. Die Elſter und
Luppe ſind ſeit Montag rapid geſtiegen und
faſt überall aus ihren Ufern getreten, ſo daß
die Wieſen zu beiden Seiten der Dölziger
Straße einem See gleichen. Wenngleich auch
für die nächſten Tage ein Fallen des Waſſers
eintreten dürfte, ſo iſt damit die Gefahr des
Hochwaſſers noch nicht beſeitigt, denn es ſteht
zu erwarten, daß der obere Lauf der Elſter
und deren Zuflüſſe noch erhebliche Waſſer-
mengen bringen, da in Thüringen die Schnee-
ſchmelze noch nicht vorüber iſt.

Halle, 5. April. Ein Vergnügungs-

Leiſtungen

ſtellung des Kunſtgewerbe-Vereins zu Halle

lokal erſten Ranges wird nach dem bevor-
ſtehenden Ablauf des mit Herrn Direktor
Mauthner abgeſchloſſenen Miethsvertrages
aus den Räumen des „ThaliaTheaters“ ge-
ſchaffen werden. Durch vollſtändige Reno-
virung der Lokalitäten unter erheblichen Er-
weiterungsbauten, namentlich Schaffung eines
großen, an den Feſtſaal anſchließenden Speiſe-
faales, ſowie Einrichtung von Centralheizung
und elektriſcher Beleuchtung wird ein wirklich
großſtädtiſches Etabliſſement entſtehen, das
mit ſeinem zu den größten ſeiner Art in
unſerer Stadt zählenden Saale, ſowie den
Neben-Sälen und Zimmern zweifellos für
Konzerte und Feſtlichkeiten aller Art uſw.
rege in Anſpruch genommen werden dürfte.
Die Eröffnung iſt für den 1. September in
Ausſicht gekommen.

Kleinrorbetha, 3. April. Jn der Ver
waltung unſeres Rittergutes iſt mit dem
1. d. M. ine weſentliche Veränderung ein
getreten. Der bisherige Pächter, Herr
Neubarth, Sohn des Landtagsabgeordneten
Ed. Neubarth-Wünſchendorf, verließ uns am
genannten Tage, um das Gut ſeines Vaters
zu übernehmen. Der Beſitzer von Klein
corbetha, Geh. Rath Profeſſor Dr. v. Fritſch,
läßt das Gut auf eigene Rechnung durch
Herrn Oppermann, langjährigen Jnſpektor
auf Wengelsdorf, bewirthſchaften.

Naumburg a. S. 5. April. Am
Mittwoch, den 10. April 1901, Morgens 11
Uhr, ſindet im Hotel „Kaiſerhof“ hierſelbſt
die Generalverſammlung des Verbandes für
die Züchtung des Simmenthaler Rindes ſtatt.
Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegen
ſtände: 1. Geſchäftsbericht für das Jahr
1900. 2. Vorlegung der Jahresrechnung und
Wahl von Reviſoren. 3. Bericht über die
Ausſichten der Beſchickung der Halle'ſchen

Ausſtellung und über weitere zu ergreifende
Maßnahmen. 4. Beſchlußfaſſung über die
Abhaltung einer Zuchtviehauktion im An-
ſchluß an die Halle'ſche Ausſtellung. 5. Be
rathung über das Vorgehen zwecks Ein-
richtung von Jungviehweiden. 6. Beſchluß-
faſſung über. Durchführung der Kälberzeich-
nung. 7. Beſchlußfaſſung über Stiftung des
Ehrenpreiſes für die Halleſche Ausſtellung.
8. Anträge und Wünſche aus der Ver-
ſammlung.

Wittenberg, 3. April. Bei der vom
Kaiſer Wilhelm I. als Prinzregent durchge-
führten Armeereorganiſation wurde im Jahre
1860 auch das 27. kombinirte Jnfanterie-
regiment gebildet, das durch Kabinettsordre
vom 4. Juli 1860 den Namen „4. Magde-
burgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 67“ erhielt.
Der Kommandeur war Oberſtleutnant von
Gersdorf, und ſeinen beiden erſten Bataillonen
wurde Wittenberg als Garniſon angewieſen.
Das neue Regiment erhielt auch eine Regi-
mentsmuſik, die als Hornmuſik bezeichnet
wurde, und deren ſämmtliche Jnſtrumente
einſchließlich Oboe, Fagot, Flöte und Klari-
nette aus Meſſingblech gearbeitet waren. Das
Muſikkorps beſtand aus zehn etatsmäßigen
Hoboiſten, die durch zwölf Mann aus der
Front verſtärkt wurden. Zur Anſchaffung
der Jnſtrumente und Muſikalien wurden 600
Thaler und zur Unterhaltung derſelben jähr-
lich 300 Thaler bewilligt. Und die Kapelle
wurde dem Stabshoboiſten Germendorf unter
ſtellt, der, an ſich ein tüchtiger Muſiker, ſich
noch einen gewiſſen Ruf erwarb durch die
eigenthümliche hauende Art zu dirigiren. Er
ſchlug mit dem Taktſtock in der Luft herum,
wie ein Huſar beim „Hiebe hauen“. Die
Hornmuſik bewährte ſich nicht, ſie wurde des-
halb bald in eine richtige Janitſcharenmuſik
umgewandelt, aber Wittenberg ſollte ſich nicht
lange dieſer Muſik erfreuen Beim Ausbruch
des öſterreichiſchen Krieges mußte auch das
67. Regiment mitmarſchiren. Am 15. Mai
1866 rückte das Regiment aus, am 28. Juni
erhielt egbeim Muskyberge die Feuertaufe und
an dem heißen Tag bei Königgrätz, an dem
viele Wittenberger fielen, wurde auch die Re-
gimentsmuſik völlig vernichtet. Das vom
Regiment abgekommene Muſikkorps fand ſich
plötzlich in einem Walde, wehrlos von hefti-
gem Feuer der Oeſterreicher umgeben und
wurde völlig aufgerieben. Der Stabshoboiſt
Germendorf und die Hoboiſten Hennig, Kahl-
baum, Völker und Pretzſch waren todt. An-
dere ſtarben bald danach an ihren Wunden,
die Jnſtrumente aber wurden theils zerſchoſſen,
theils von den Oeſterreichern erbeutet.

Vermiſchtes.
Curxhafen, 4. April. Jntereſſante Verſuche auf

dem Gebiete der Funkentelegraphie fanden heute
zwiſchen dem Schnelldampfer „Deutſchland“ der
HamburgAmerika-Linie und dem Lootſenwachthauſe
beziehungsweiſe der Kugelbake in Cuxhaven ſtatt.
Die beiden letzteren Stationen waren mit Geber-
und Empfänger-Apparaten nach Profeſſor Braun
und Siemens und Halske ausgerüſtet. Die Verſuche
gingen glatt von ſtatten.
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Sonntag, den 7. April.

Berlin, 5. April.

Feuerſchutz und Rettungsweſen

von Dioramen beſtimmt war.

derſelben wurden ſchwer verletzt

von kam.

Wie verſchiedene Morgen
blätter berichten, ſtürzte geſtern Nachmittag auf dem
Bauterrain der internationalen Ausſtellung für

infolge des
herrſchenden Sturmes ein 44 Meter langes und 10
Meter hohes Holzgebäude ein, das zur Aufnahme

Fünfzehn Arbeiter,
die im Jnnern des Gebäudes zu ebener Erde ar-
beiteten, konnten ſich retten, dagegen wurden vierZimmerleute, die auf dem Dache aärbeiteten, unter
den zuſammenbrechenden Trümmern begraben, drei

hervorgezogen,
während der vierte mit leichteren Verletzungen da-

werden köonnte, erfüllte
„Feuer“

Kleines Feuilleton.
Der Unfall des Panzerſchiffes „Kaiſer

Ueber einen Unfall des
„Kaiſer Friedrich HI.“,rer III.anzerſchiffes

s die Pumpen.
des

Admiralsſchiffes des Prinzen Heinrich, wird
aus Kiel folgende ausführliche Darſtellung
gemeldet: Der Panzer „Kaiſer Friedrich III.“
ſtieß zuerſt wuchtig mit dem Vordertheil auf
und darauf noch heftiger mit dem Hinterſchiff.
Die Unterſuchung ergab arge Beſchädigungen.
Fünf Abtheilungen füllten ſich mit Waſſer.
Noch bevor der Umfang der Havarie feſtgeſtellt

der
das Schiff. Prinz Heinrich, der

muthig und gefaßt die Maßregeln zur Be
kämpfung der doppelten Gefahr traf, gab zu-
nächſt den Befehl zum Klarmachen aller Boote
an Bord „Kaiſer Friedrich III.“ und des in
der Nähe befindlichen „Kaiſer Wilhelm II.“.
Gleichzeitig beorderte er die Mannſchaften an

Das Feuer nahm ſeinen Aus
gang neben dem Maſchinenraum. Es brannten

Vorrichtungen.

ſich mächtige
Schreckensruf

füllten,

u. A. die für die Dampfheizung beſtimmten
Wie es heißt, brach das Feuer

gleichzeitig an zwei Stellen aus.
als Urſache die furchtbare Erſchütterung des
Panzerſchiffes durch den Grundſtoß an. Starker
Rauch drang aus allen Räumen und erſchwerte
die Löſcharbeit. Zwei Stunden hindurch ergoſſen

Waſſermaſſen in die
deten Räume und löſchten die Gluth. Da
ſich keine weiteren Abtheilungen mit Waſſer

ſo war
Leitung und faſt übermenſchlicher Anſtrengungen
die Feuer und Waſſergefahr beſeitigt.
Heinrich ſprach der Mannſchaft für die be-
wieſene Ausdauer und Entſchloſſenheit ſeine
wärmſte Anerkennung aus.
„Kaiſer Friedrich III.“ auf eigenem Kiel mit
langſamer Fahrt nach dem Hafen in Marſch,

Man nimmt

wo die Ankunft geſtern, am 4. ds. Mts.,
Nachmittag erfolgte.

Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die
nächſte Nummer am Dienſtag, den

9. d. Mts., Nachmittags.

gefähr-

dänk einer vortrefflichen

Prinz

Dann ſetzte ſich

Friedmann 8 Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme u. Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer mit Schrankfächern unter

eigenem Verschluss der NMiether.
Stäündiges Lager sicherer Anlagewerthe.

u

empfehlen sich als Verlobte
Atzendorf. Ostern 1901. Halle a. S
Lotterie Anzeige.

Die Looſe zur 4. Kl. 204. Lott.
müſſen bei Verluſt des Anrechts bis
ſpäteſtens

Dienſtag, den 16. April cer.,
Abends 6 Uhr,

erneuert werden.
von Kamele,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

(0927

lotfterie Anzeige.Zur 4. Kl. 204. Lott. eine

vom 20. April bis 13. Mai cr.)
habe ich noch einige

u. Kaufloose,à 48 M. u. M. 19,20,
abzugeben.

von Kameke,
Königl. Lotterie-Einnehmer,

Feldverpachtung
in Niederbeuna,
Am Sonnabend, d. 13. d. M.,

von 32 Uhr Nachm. an ſollen
im Block' ſchen Gaſthofe zu
Niederbeung zum Dannenberg-
ſchen Gute gehörige (941

32 Morgen beſtes Ackerland
getheilt oder im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 6. April 1901
Fried. M. Kunth.

Auktion.
Wegen Aufgabe der Milchwirth-

ſchaft kommen

Montag, deu 15. April,
32 Stück gute Milchkühe,
1 ſchöner oſtfr. Bulle 18 Jahr
alt, 1 Eſel mit Geſchirr und
Wagen, 2 Zieh- u. Hofhunde,
1 Hundewagen, Milchl aſen,
Milcheimer, Milchſatten, Milch-
kühler, 2 Butterfäſſer, 1 Centri-
fuge pp., ſowie 2000 Centner
Schnitzel, große Miethe einge-
machte Rübenblätter, 200 Etr.

Futterrüben
auktionsweiſe zum Verkauf.

Die Au“tion beginnt um 9 Uhr
mit dem Rindvieh. (936

Beudegut Weißenfels,
den 6. April 1901.

B. Otto.
Beſnkranke aſſer Art
heilt ſchmerzlos, ohne Operation
ohne Berufsſtörung nach eigener
Methode: Dr. mecdl. Strahl
aus Hamburg, Spezialarzt für

Beinkranke, Große Allee 10.
Briefliche Auskunft koſtenfrei.

Alleinige Ausübung der
Methode

für Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 34a,

durh H. Johannson
(ohne Approb.) ausgebildet von
Dr. med. Strahl. Sprechſtunden:
Montag, Donnerſtag und Freitav. 9-4 Uhr. g
No. 77 des Kreisblatts

(nur Hauptblatt) in 60 Exemplaren
zu kaufen geſucht.
Expedition des Kreisblattes.

(9008

h
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TÄÖT eMarie Poenicke

Johannes Ochsenknecht

Nach kurzem

iin Alter von 25 Jahren.

Statt jeder besonderen Meldung
schweren Leiden

Abend 11 Uhr meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Marie Queck
geb. Wendt

entschlief Donnerstag

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Albert OCueck.
Merseburg, den 5. April 1901.
Die Beerdigung findet am 1. Osterfeiertag,

124 Uhr, von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

(932

Nachmittags

FF 50 hochtragende und frischmelkende Kühe
W anch zu Zuchtzwecken geeignet, ſtehen im Magerviehdepot Halle

Viehhof der Geuovſſenſchaft für Viehverwerthung S zum Verkauf.

Schwarzhurg i. Ih.
Hötel und Pension Villa T äüppstein.

Direkt am Walde neben der Post
699) und 10 Minuten vom Bahnhof gelegen.

Vorzügliche Ferpflegung, gute Wetten.
Eivile Preiſe.

Karl Busch. Inhaber.
J

S

e

5 r
e

aus reinem Bernstein fabricirt s

kein Spfrituslaek
4 Trocknet in 6-8 Stunden deckt

4 besser als Oelfarbe und steht s0
5 blank wie Lack; überrrifft an
44 Haltbarkeit und Fieganz jeden
J bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichtertig

geliefert und Kann von Jeder-
mam, selbst gestrichen werden. t

Der Allein- Verkauf
von Bernſtein-Oellackfarben

für O. Fritze-- Berlin iſt nur bei

Gsßar PCeber',
Drogen u. Farbenhandiung

16 Burgſtraße 16.
Die Lackbüchſen von O. Friätze,

Berlin, ſind mit
blan-weißem Etiquett

verſehen, was wohl zu beachten i

Masche mit

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt (880
Mittwoch, deu 17. April.

Anmeldungen nimmt entgegen

h
Extract:

Wilh. Keller, Lehrer.

Zur Pfſege der Haare
Vau de Quinine,
Bayrum,
Klettenwurzelöl,
Brillantine,
Rindermarkpomade,
Haarkrausel-Essenz

584) empfiehlt
Wilhelm Albrecht.

Herren- u. Damen-Friſeur,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 40.
Merſeburger Färberei und chem.

Waſchanſtalt von

Max Wirih,
Gotthardtsſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen. (817
Beſte Ausführung für alle in das

Fach ſchlagende Arbeiten.
Schnellſte Rücklieferung. Solide
Preiſe. Preſſen und decatiren.

Believue.Zum 1. Feiertag, (938
Nachmittags von Z.
Concert.

Hertel.

Eintritt
25 Pfg.

COrone.

Gasthof
zur grünen Linde.
Während der r empfehle:
F. Pilsner, Firma C. Berger,Fr. nünechner,

Bürgerl. Brauhaus, München.
DE Küche u. Keller wie ſonſt.

Hauskapelle „Electra“.
Neue Schlager wieder eingetroffen.

939) Albin Thieme.
Kunſtausſtellung
im Schloßgarten-Salon.

Die Ausſtellung des Kunſtvereins
zu Merſeburg iſt an den beiden
Oſtertagen, ſowie am Dienſtag,
den 9. April, von 11 bis 2 Uhr,
für die Mitglieder unentgeltlich, für
Nichtmitglieder gegen ein Eintritts-
geld von 20 Pfg. geöffnet. Außer
den zahlreichen Werken des Thüring.
Vereins bildender Künſtler zu Weimar
ſind jetzt in der Sonderausſtellung
Gemälde der Maler Zſchimmer-

Schmiedeberg und Klein Düſſel-dorf, Skulpturen u. moderne Möbel
vom Bildhauer Juckoff-Merſeburg,
ſowie kunſtgewerbliche Gegenſtände
vom Maler Volkmann- Merſeburg
und vom Kunſtgewerbe Verein zu
Halle a. S. ausgeſtellt.
Der Vorſtand des Kunſtvereins
u Merſeburg. (932
Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.
Mittwoch, d. 10. April d. J.,

Abends 3 Uhr,
in der „Reichskrone“.
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für 1900.
2. Vorſtands- und Beigeordneten-

Wahlen. (910Der Vorstand
Ruprecht. Matte. Barthel.
Stacſt- Theater Haſſe a. S.

Sonntag, den 7. April,
Nachm. 31 Uhr:Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Zum letzten Male:
Rosenmontag.

Abends 71 Uhr:
Zum unwiderruflich letzten Male:

Oberon, König der Elfen.
Ein gutes, älteres,
überzähliges (928
Arbeitspferd
iſt zu verkaufen bei
Engelmann in Zöſchen.

Zur Pflege einer älteren
Dame wird eine
kräftige unabhängige Perſon

geſucht. (942Wagnerstrasse S.Eine Wohnung
nebſt Zubehör, Friedrichſtr. 9,zu vermiethen. Zu erfragen c

Gr. Ritterſtr. 17. Fr. Pietrieh.
Die Parterre- Wohnung im

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir. (124 Expedition d. Blattes.

Da Special-Versandhaus für

menkleiderotoffe

Michaelis 4eier
HAMBURG NMusteruVersand
Neuerwall 63/65. porfofrei.

200 Schlafdecken,
60 eiſerne Bettſtellen

mit Matratze, und 60 Schränke
ſind zu verkaufen. (940

Oberaltenburg 21.
Freundl. Wohnnung,

1. Etage, 3 gr. Zimmer, Küche und
Zubehör an ruhige Miether zum
Preiſe von 400 Mk. per I. April
zu vermiethen. Zu erfragen in 5

Uhr an
TIVOULI.

Am l. Oſterfeiertage
Grosses

Militär-Konzert,
ausgeführt vom

Trompeter Corps des Feld
Artillerie- Regiments Nr. 75,

unter Leitung des Königl. Muſik-
Dirigenten Herrn F. Stade.

Entree 30 Pfg.
Anfang s Uhr.

Es ladet höflichſt ein (895
G. Lange.

Reichskrone.
Sonntag, den 7. April,

Abends 3 Uhr
(1. Oſterfeiertag)

Großes
Feſt-Konzert,

ausgeführt von der
geſammten Stadtkapelle,

unter perſönlicher Leitung des Herrn
Direktors Fr. Hertel.

O Entree 30 Pfg. O

(898

Merseburger
Landwehr-Vereiu.

Der Sängerchor des Merſe-
vurger Landwehr-Vereins beab-
ſichtigt zum Beſten der Unter-
ſtützungskaſſe des Vereins, wie all
jährlich eine
Abendunterhaltung,

beſtehend in Geſangsvorträgen und
Theater zu veranſtalten, welche

Montag, den 3. April er.,
(2. Oſterfeiertag) Abends 3 Uhr,
in der „Kaiſer Wilhelms Halle“
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Ver-
ein ermöglichen, hülfsbedürftigen
Mitgliedern Unterſtützungen zu ge-
währen und wird zu dieſem Zwecke
um rege Betheiligung wie ſie früher
dem Verein in dankenswerther Weiſe
zugewendet worden, auch für dies
Mal ergebenſt gebeten.

Nach der Aufführung findet ein
S Tüänzehen ſtatt.

Billets (Sperrſitz) 1 Mk., nicht
geſperrter Sitz 50 Pfg., ſind bei den
Herren B. Brechtel. H. Lehmann
und an der Kaſſe zu haben. (788

Das Direktorium.

Geſtellungs-

Ordres
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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Nummer 82. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. April.

e 2. Entenplan 2,.Ruslage der eingegangenen Peuheiten
tür die

a n
Möveistoffe:

Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe, Gardinen,
Portièren.

Leinenwaaren:
Tischtücher, Servietten, Handtücher, Taschentücher,

Hemdentuche, Inlett.

Frühjahres u. So
Kleiderstoffe

jeder Art, Morgenröcke, Japons und Tücher.

Seidenwaaren
in schwarz, weiss u. couleurt. Blousen-BResatzstoſffe.

Grosse Auswahl in
Jaquets und Mänteln für Damen und Kinder

in allen Preislagen, aparte Facçons.

8Rudolf Ziermann, Markt 5,
t empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinſter Neuheiten intCOhapeau-Claque, Seidenhüten, Haar- und

Wollhüten, Mützen, Kinderhüte von 90 Pf. an,

Vertreter: Kindermützen von 50 Pf. an, nur neueſte FormenR. S n und Farben. GorW HHerrenwäsche, Shlipsen, Handschuhen,

J Hosenträgern und Regenschirmennur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

W J
Merseburger Färberei

l e u u und chemische Waschanstalt2 7 v 9
Haferpräparate:! Suppenmehle: fertige Sie Cierteigwaaren: von Otto Ziellke

re r e e feigrube No- 16,ine e e S See mnetenen sonen See Hin efr an elgrube No-25 Jahren erprobt und in tär eine pi fär2 viss Por. Fiernudeln ine hält sich für ins Fach genlagenge Arbeiten
Millionen Fi len bewährt. Gerstenmehl, vorzüg- Fixsuppen, tionen genü- Heitbronn“. Marxe Hahn bestens empfohlen

z ehe Gerstenschieimsuppe. gend, à 10 Pfg. Vorzüglieh accaroni aus beſtem packeton u haben. prkparirt ung Gesehmae Taganrogweizen. Schnellste Rücklieterung. Beste Ausführung.

e S ellde Preize.h 5 Purées und Auflauf. 4 ohne Speck-- für aie Rorrar nud Winter-
v rütze, ehe Tap joca H. K. äet h e Julienne arm rmz ehe Kates ris sehr leicht verdaulich. r Unübertroffen! D. Sohne i 3 a e
e de Wschungen: Whlece drecy Nur mit Wasser zuzubereiten. wer Fab

r n rc. ersuchen Sie einmat e e e e wut eine Büchsed a e ten des nahrhaften und wohlschmeckendenvrraunſchweiger
9Gemüſe- Conſerven Otto Zreischneider,

u verkaufe, um damit zu räumen,
n Pa. junge Schnittbohnen Eiſenwaaren- und Fahrrad-Handlung, eJ PlundSuuſe nur 3 Pf., empfiehlt zu Beginn der Radfahrer-Saiſon: e V

7 e r y e et 4 u n 60 chladitz Fahrräder e e J S d u e5 70 F netePa. junge Erbſen o o wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma
en z2PfundBüchſe von 55 Pf. an, Attila S 3 ahrräder im höchſten Grade entwickelt iſt und er äußerſt

von pa. Stangen- Gemüſe- leicht verdaut wird. Die Bereitungsweiſe iſtSparge Um und ausſchaltbare Ueberſetzun eine ſchnelle und einfache.g mit nur einer Kettegegen rtivtes Lager zu billigſten während der Fahrt, ſeit Jahren großartig praktiſch bewährt, 7

en. e e vortheilhaft und bequem.9 e e Es exiſtirt nur das eine Urtheil bei meiner Kundſchaft, daß es
r leichter laufende, vollkommenere und beſſere Fahrräder als obige 2 t Ci Walther Bergmann, Fabrikate nicht giebt. (919 Ge ſcheäf. Ss Ver egung.

h GBotthardtsſtraße 10. (724 e e Ei garren- Seil Geſchäfth 7 2 4 4h ff. Preisselheeren E. iet und bleibt die beste von Leipzigerſtraße 3 nach
t Würze aller Suppen und Speisen. In Probe- m Leipzigerſtraße 11,in Zucker, ſelbſteingemacht, hoch däschchen à 25 Pfg. Originaltfläschchen zu 35 vis-à-vis der Ulrichskirche.
t feinſte Qualität, empfiehlt Pfg. werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Fritz Ni Vertreter: Rrano Noeves), Hallen p aul Mäther Markt F. n So T T. To für 70 Pf. wit Alagei Wiürze nachgetüllt ritz Miemeyer, (Vertreter: Halle.

Bestens empfohlen von G. Schulze, Lindenstrasse 14.
t e Für die Redaktion veranmzwortklich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine i in Merſeburg. Hierzu ne Se a

9
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